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fjeiffa 3u^eHfa Dtbelöumöet

3br fyt mir £ütlt! <D Rimmel, oertjei!
VOifet 3f?E benn ntdjt, roas im tägltdjen £eben

«gringelum tut auf öer IDelt ftd) begeben?

Cotfcfjlag unb HTorö ftnb, icf) fag' es <£ucfj gletcfj,

2tuf bem Capet im germanifcfjen îletcfj!
XDäfjrenö in £uftballonFörben fte fjocfen,

Poltttfteren, Perluöern, Carocfen,
Cut Zïïutter (Erbe erfcfjröfltcfj rumoren,
£)abt 3b,r ben Bauele in ben ©tjren?
Habt 3t)r nidjt 2fugen mie anbere Ctere,

Da0 3fyr fjerumfauft bis morgens um otere?

Was ba auf Käöem rollt, fradjt ftd) 5ufammen,

fjäufer unb Sdjtffe unb 5d)âd)te in Rammen,

Kaifer unb Pabft fyaben betöe ben Pfnüfel,
llnb felbft £}eix (£aftro, bä fdjültroüeft (Srûfel,

£äfjt in Berlin ftcf) 5ämebüet§e!

Daf| mir nicfjt einer ttjn öppe laf)t grüet^e!

£ fjin as Befjerrfdjer in gelblidjer Blufe
Htef: mir märs gnua mit 6er Welt £tebDufe!"
Scfjnitt ftcf) ben <3opf a& m^ raffelnber Scfjere.

feinten in Serbien beftell'n fte (Seroefjre.

Unb ßelxv ^aure ben man glaubte geborgen,

Zïïadjt ÏÏÏaôame ^ranfretcfj im (grabe nod) Sorgen 1

2tber icf) fag's ja: bte Sactje S tein tjet l
£te§e ber tEeufel um's £eben ntdjt rooljl feilt
S' tft eine uralte Kalamität :

's JDetbernoIf allen bte Köpfe oerbretjt!
Damals fdjon roegen 6er fdjönen fjelene

geigten 5toet Pölfer ftcfj roüefctjt bte <gäfjne.

ÎDegmâfjen follt' man bte S a l o Zïï e gären,

Statt fte in Ctngeltangeln nerefjrenl

2tudj bte $xau Steint) eil gefjört ju 6er Sorte:

ine mit Unfjetl gefüllte Corte.

feilen fönnen fte nicfjt, aber fjeulen
Stetnerroeicfjenö, bte ZÎTenfdjfjettsbeulen
2tbex 6en Zïïontblanc 6es (Entfeldens,

Das jebe Bürgermoral Perlerons
Sücft (Dlga Desmonb uns cor 6te Hafe,
Scfjroertertans tanjenö, nicfjt einmal in tßaje!
Hein, meine £ieben, fo gefjt es nicfjt roeiter,

(Döer, 6ann roeg oon 6er Himmelsleiter 1

Spaltet bie Hebel in (Euern Seelen,

Dat} 3^!r ntdjt gletdjet jenen Kamelen,
Die nicfjt gebaut ftnö für's Habelöfjr I

3fjr roift, rote tcfj's meine! Serotteur!

2t. 8.

Die îîntcrtburer Böcke.
Sratigen an ber ©ufad) ©tranb

©inb bie 3äger roofjlbekannt,
Senen mit Patent unb Stft
Sïïandjcs fdjon gelungen tft.
Sdjiegen bies unb fdjtegen bas,
SUanchen gudjs unb mandjen §as,
Unb roeil es fo roenig gibt,
©inb aud) 23ödte gar beliebt.

Selten îtetjt man foldje roetben

llnb bie ©eigen mug man meiben;
Senn bic tragen meiftens fdjon
©ine neue ©eneration.

Sodj, roenn's anbers nidjt roill gtüdien,

23raudjt ber 3äger Ctft unb Sûdtcn

3a, es roetg ber Sägersmann,
SBie man 33öche macben Hann.

Dffenftdjtlid) allen 23ltdten

©ibt es jmtfdjcn ©etg* unb S3ödteu

©in ©rhenttungsäeteben fdjltdjt,
Sas man audj non meitem ftdjt,
STümltdj, bag am Sopf ben SSödten

Sdjöne, fpttje görndjen ftedien.

Stcs jebod) erreidjt man audj
Surcb gefchtdüen fiunftgebraudj.

Itnfre 3äger fdjicgen munter
©ine ©etg im SBafb herunter
Unb ins ©djäbelbad) mie fein
Schrauben fie 3roet £jörnd)en ein.

3tet)en bann mit ihrer S3eute

Surdj bie ©tabt, unb- alle Seute

©agen ficb gang unuerbroffen :

Seht ben 23odt, ben bie gefdjoffen "

Sod), bag bte Sïïoral fid) fänbc,

stallte balb bas biche ©nbe.

Wehr, als Säger Porfidjt Ijaben,

gaben gorfdjungstrieb bte finahen.

©oldj ein Snabe mit 33egier

Schaut bie £jörndjen an bem Ster,
Itnb erfreut bat er gefebn,
SBie man biefe Konnte brehn.

Staunenb ftefjts ber ©äfte 33lidt

Itnb bas SBunber mirb publitt.
Studj bas Sluge ber 3ufti3
fiommt tjerbei gefdjminb unb fictifs

SBär't ifjr bod) nadj §aus gegangen,
©tatt mit freolidjem S5erlangen
©uern fîunft=2îehbodt felbft eigen:

Sludj im SBirtsbaus nodj ju geigen:
Sites 3Kat, Säger! otjne Poffen

§abt il)r einen 23odt gefdjoffen!

3lnbre Pölfer leben fünbig, treiben alle

trüben fiafter,
Mux bie Seutfcben, treu unb bieber, raudjen

Pier unb trtnfen Knafter.

St. Gallo, il 29. ïïov. 1908.

Ciaba Redazionc!
Gndlig ani wieder e ITlol Sit sum Scriebe, denn igb bin in Gbefi,

jo jo min liebe £xr Redatore, in St. Fida isperrt. Rm lest ITlentig ani

und de ITlicbaele und Antonio de Candjeger Stabel aapacce, m'r and welle

e bizzeli abswinge, aber de Caib ät Säbel zücbe und aut mir eini über

min Copf ine, daß i meint ba, i sieni Sterne in Olland glizzere, per
Dio. ïïîir ist sofort de Bluat über de Siebt abe laufe und wenn de Säbel

wär slifed g'si, i wäri jess todte ïïlaa; de Stabel ett mi spalte bis uf

Oseladen abe! Porco Dio ist das en Rieb sy! ITlyni Camerade and

myni Retirada decke, aber de Blutspur ätt mi bald verrote, in 1 Stund

and mi alt doeb verwütse. De Postecbef vo Buggbwaldquartier und ein

Wächter vom Securitas" and mi päccle und jess bin i am Satte in

St. Fide. Iste schad um de Cohn, wo goht flöte aber was ca me do

magge; ist jess alt eïïlol so. I allewill no saffe am Bodesee--'Cogge=

burgbabn für 3 Frank agsig per Tag; i bin i sust friede, aber dem

Stabel mir ette so lang gern gebe uf de Grind. Jess ani sälber über--

cob und i dence miny Cebtag dra!

©buert : Sag Sîâgel, mas gits neus
Stägel : SBeig nüt, tuetg nüt
©buert: ©Inubs rooll, rote=n=er b' Dhte

uerrammelt bänb büt.
Stägel : STTueg ben Ohren au luege, rotem

3hr ber Sdjnapsgurgle.
©fjueri : Sinb rag, Stägel, rüg ; madjt's

be Stehet?

Stägel : llnb roenn au ; aber j'leib fjan i
e djli öppts ghört munggle.

©Ijueri : So padieb us, ba Rä 3üt ä'roarte ;

brudjeb 3atne nüb g'ltäb abjftelle.
Stägel: Unber eus, b'Steljgatge hebeb

fdjiints au §örner
©fjueri : 3hr ftnb en Sunberroetter; rooner

bas rotber hex fjänb! SBo roär bas?
Stägel: Sit letgujte unb uf em £anb uffe

natürlt, g'SBtntertljur.
©fjueri: Stellcb ab Stägel, fo d)ömeb er

ä'fdjnuufe; es djönnt bodj roieber emal

öppis ufeluegc btm=euerem ©fchroätg.

Stägel : 3w 23ahntjöfti Ijebcb einig fjerre»

jeger btagiert mtt e paar Stefjböme ; ber

eint fiebebs btnne nerfdjroellt unb ber

anber 311m ©fdjau tif em 23ärrong glatj.
©fjueri : So unb rotiter; e djtt ©Ijursfdjlug

ba ©ang, fjä:
Stägel : S'©djtnb unb b'2üt unb en 23o=

ligift fjebeb bas Stef) agftunet ; luegeb bic

treue=n=Sluge unb b'fjörnbli, feit be 33oli=

jift, rote djame=n=au? Slber t)alt, b'fjörnblt
groaggleb ja fett er, unb htm nädjerc
Suegc ftnb's mü Seel agfdjrubet mit
Sïïuettere Sdjrube.

©fjueri: Sfdj bein ©fjatb nüb roaljr!
Stägel : SBänn i fäge Stent fjerrc feigeb

bänn na i ßrone, eis go 3ämme fdjrotnble

Viel Saluti Cuigbi Balari.

über's 3age; be 23oli3ift Ijareggegc fei

3um Stabljalter gange. ®s mög ft ner»

tübe, feit mer, er djönt en brittcl nu be

23ueffe=roüber, e paar §unbcrt granne,
roenn's be Stabfjatter e djli rudj padit.

©fjueri: SBie mänge fo fjerre ftnb bänn

oft?
Stägel : Sem einte fägeb's ©tjoledjübler,

ber anber fei au en ©fjübter us em Seue

3'3Bicfebange ; es feigeb aber na brei e

fo fjerrc Seger Schlaffer berbi gfi.
ßlmeri: Sie anbere 3e9er fluedjeb groüg

eis, bag me ber 3tebgatffe=Scfjrubc'n cmal

uf b'Spur djo ift?
Stägel: S.ßunrrüri, ladje tuenbs roie

b'Sünb; b'Stäme müeffeb emal ufe
nu bene nu ber Snbtana, biä nom §um=

bugusneretn roelleb's roüffe, roo ©ott
fjodit bin efjrlidje Segerä.

©fjueri: Sanfte Stägel, roänbs nerfolge.

Stägel: S'djöm in monbrige Campot.

©fjueri: ©incroäg näfjm t hä 33abänt,

roenn i müegt en Sdjrubftodt unb Sdjrubc
nafdjleidtemnif b'Sagb, rorrätigi bfcbiffni
Börner unb en engltfdje Sdjlüffel.

Stägel : Unb roümme bie tjürtge 33ödtli nüb

häunti am Spiegfjörnbfi unb roänn's
perbotte roäreb 3um ©djüge, müegteb

fo §crre na en fjobel mttnäh 311m be

S3aft abfjoble.

©Ijueri: 3Det'ftanbe Stägct unb roill mer

gra bra ftnb na öppts : SBänn b'Stefjbödt
oerbote rourbeb im nädjfte 3agbgfet3fi,

roas müenbs bänn ädjt au an S3ödten

ummefdjrube, fage unb Ijoble, bis ©aige

git brus?
Stägel: Stlltroil be ©litdj, abjeg ©fjueri.

Zentralheizung.
Bläft etftger ÎDtn6 oon Zcor6en fjer
Den Kotjlenfaften am ©fen leer,

Hilft gegen 6en böfen Scfjnupfen
Un6 falte Hafen ein roärmen6er guter

Cropfen

Weil fo oiel brennen6e fragen"
(£s gibt in unferen Cagen,

lîîutî oft man, öas ift $u oerftefj'n,
Sie 5U löfdjen, ins IDtrtstjaus gefj'n

grau ©tabtridjter: ©änb ©ie Kanton§
ratsoerfjanblige glefe roege bene Pri;
natbetefttnbüro?*

©err geufe: Perfe han t f'gtefe; es tft
meint nüt mefj j'früeh, bafj ft ämal öp=

per grobt hät; perfe hänb ft roieber Prt=
natperfone müefen ts 3üg legge, roege
br hohe 3uftij= unb Poliäeitireftion hät=

teb f na lang djönne gfdjäfte."
grau ©tabtridjter: @be, roarum hänb f

bene ä nüb non oben abe nüb fdjo
lang 's ©anbroerdj gleit, roenn f
bod) groüßt hänb, roaë ba für ©chledj
tigfeiten unterlaufeb?"

©err geuft: ,©ä, ©te roerbeb'ë roohl glefe

ha, eë fet jurifttfeh f ehr fdj toter ig
bene bi 3' djo roegem Oroerbgfeh."

grau ©tabtridjter: Sa roirb '§ tenft fä
lange Sfurtfteret hrudje! SBenn ôppië
ämal fd)led)t tft, fo "

©err geuft: fo ifdjeë groöhnlt juriftifd)
erlaubt. 3cef)nb ©ie fi nu in Sldjt hin
(SridjtêDertjanblige: SBenn am en Ort
ä ganj grofjt, grtbni ©chölmerei
gfpiUt roorben ift, baß all Süt bäno über=

jügt finb, fo roerbeb bie Slflagte fret=
gfprodje, roiH fjurifttfd) nüt litt«
grab§ gmadjt hänb, nadj eufere
©f efee-"

grau ©tabtridjter: Qä berige ©fetj hä

mir, mir im Kanton 3ün?*
©err geufi: Qä baêmal, mit benePrt;

nat Sebretf tine roirb mer glaubimit
©uëmtttle fertig unb fäb roirt mer."

grau ©tabtrichter: SBenn e bertg bäht

ftnb, rote f gfeit Ijänb im fantonërat
roirb '8 fdjroer halte.*

©err geufi: 'ë eifadjft roär halt, roemer

eme fo ä beffere Püro en fingierten
Uftrag gäb unb bene ©chlechttg=
ïeitëreiiebe tjinebrigieng unb ehnen

ame perfdjroiegnen Ortli mitem ©agt
fdjroanj ä paar Slbfdjlagëjafjttge
mied); id) glaube, fte roureb nachher

fangefelber en ehrbarerê ©amperdf)
ergrife.*

heissa! Juheissa! Dideldumdei!

Ihr syt mir Lütli! G Himmel, verheil
Wißt Ihr denn nicht, was im täglichen Leben

Zringelum tut auf der Welt sich begeben?

Totschlag und Nord sind, ich sag' es Luch gleich,

Auf dem Tapet im germanischen Reich!

Während in Luftballonkörben sie hocken,

politisieren, Verludern, Tarocken,

Tut Nutter Erde erschröklich rumoren,
habt Ihr den Bauele in den Ghren?
habt Ihr nicht Augen wie andere Tiere,
Daß Ihr herumsauft bis morgens um viere?
Was da auf Rädern rollt, kracht sich zusammen,

Häuser und Schiffe und Schächte in Flammen,

Aaiser und Vabst haben beide den pfnüsel,
Und selbst Herr Tastro, dä schüliwüest Grüsel,

Läßt in Berlin sich zärnebüetze!

Daß mir nicht einer ihn öppe laht grüetze!

Chinas Beherrscher in gelblicher Bluse

Rief: mir wärs gnua mit der Welt! Lieb Du se!"

Schnitt sich den Zopf ab mit rasselnder Schere.

hinten in Serbien bestell'n sie Gewehre.
Und Felix Faure den man glaubte geborgen,

Macht Madame Frankreich im Grabe noch Sorgen I

Aber ich sag's ja: die Sache S te in h eil
Ließe der Teufel um's Leben nicht wohl feil!
S' ist eine uralte Ralamität :

's Weibervolk allen die Aöpfe verdreht!
Damals schon wegen der schönen Helene

Zeigten zwei Völker sich wüescht die Zähne.

Wegmähen sollt' man die S als -Me -gären,
Statt sie in Tingeltangeln verehren!

Auch die Frau S tein h eil gehört zu der Sorte:

Line mit Unheil gefüllte Torte.

heilen können sie nicht, aber heulen
S tein erweichend, die Menschheitsbeulen!
Aber den Montblanc des Entsetzens,

Das jede Bürgermoral - Verletzens

Rückt G lg a Desmond uns vor die Nase,

Schwertertanz tanzend, nicht einmal in Gaze!
Nein, meine Lieben, so geht es nicht weiter,

Gder, dann weg von der Himmelsleiter!
Spaltet die Nebel in <Luern Seelen,

Daß Ihr nicht gleichet jenen Aarnelen,
Die nicht gebaut smd für's Nadelöhr!

Ihr wißt, wie ich's meine! Serviteur!

A. B.

Vîe Mînrerîkurev Locke.
Draußen an der Eulach Strand

Sind die Jäger wohlbekannt,
Denen mit Patent und List
Manches schon gelungen ist.

Schießen dies und schießen das,

Manchen Fuchs und manchen Has,
And weil es so wenig gibt,
Sind auch Böcke gar beliebt.

Selten sieht man solche weiden

And die Geißen muß man meiden;
Denn die tragen meistens schon

Eine neue Generation.
Doch, wenn's anders nicht will glücken,

Braucht der Jäger List und Tücken

Ia, es weiß der Iägersmann.
Wie man Böcke machen kann.

Offensichtlich allen Blicken
Gibt es zwischen Geiß- und Böcken

Ein Erkennungszeichen schlicht,

Das man auch von weitem ficht,

Nämlich, daß am Kopf den Böcken

Schöne, spitze Hörnchen stecken.

Dies jedoch erreicht man auch

Durch geschickten Kunstgebrauch.

Unsre Jäger schießen munter
Eine Geiß im Wald herunter
Und ins Schädeldach wie fein
Schrauben sie zwei Hörnchen ein.

Ziehen dann mit ihrer Beute

Durch die Stadt, und» alle Leute

Sagen sich ganz unverdrossen:

Seht den Bock, den die geschossen "

Doch, daß die Moral sich fände,

Nahte bald das dicke Ende.

Mehr, als Iäger Vorsicht haben,

Haben Forschungstrieb die Knaben.

Solch ein Knabe mit Begier

Schaut die Hörnchen an dem Tier,
Und erfreut hat er gesehn,

Wie man diese konnte drehn.

Staunend siehts der Gäste Blick
Und das Wunder wird publik.
Auch das Auge der Justiz
Kommt herbei geschwind und sieht's

Wär't ihr doch uach Haus gegangen,
Statt mit frevlichem Verlangen
Euern Kunst-Rehbock selbst eigen:

Auch im Wirtshaus noch zu zeigen:
Dies Mal, Iäger! ohne Possen

Habt ihr einen Bock geschossen!

Andre Völker leben sündig, treiben alle

trüben Laster,

Nur die Deutschen, treu und bieder, rauchen

Bier und trinken Knaster.

St. 6aIIo. il 29. Nov. 1908.

Liaba Keäa^ione!
Lnälig ani wieäer e Mol Sit sum Scriebe, äenn igk bin in Lkefi,

jo jo min liebe Crr keäatore, in St. fiäa isperrt. Zm lest Mentig ani

unä äe Mickaele unä Antonio äe Lanäjeger Stabe! aapacce, m'r anä welle

e làeli abzwinge, aber äe Laib ät Sabel àke unä aut mir eini über

min Lopf ine, äalZ i meint ka, i sieni Sterne in Ollanä gli/nere, per

vio. Mir ist sàt äe Kluat über äe Sickt abe laufe unä wenn äe Sabel

wär sliteä g'si, i wäri jess toäte Maa; äe Stakel ett mi spalte bis uf

Oselaäen abe! porco vio ist äas en stieb sv! Mvni Lameraäe anä

mvni Ketiraäa äecke, aber äe Klutspur ätt mi balä verrote, in 1 Stunä

anä mi alt äock verwütse. ve posteckef vo Kuggkwaläquartier unä ein

üläckter vom Securitas" anä mi päccle unä jess bin i am Satte in

St. fiäe. Iste sckaä um äe Lokn, wo gokt flöte aber was ca me äo

magge; ist jess alt e Mol so. I allewill no safte am Koäesee-^ogge-

burgbakn für Z frank agsig per i5ag; i bin i sust frieäe, aber äem

Stakel mir ette so lang gern gebe uf äe Lrinä. Jess ani sälber über-

cok unä i äence minv Lebtag ära!

Chueri: Tag Rägel, was gits neus?
Rägel: Weiß uüt, weiß nüt!
Ehueri: Glaubs woll, wie-n-er d' Ohre

verrammelt händ hüt.
Rägel : Mueß den Ohren au luege, wie-n

Ihr der Schnapsgurgle.
Ehueri: Sind räß, Rägel, rüß ; macht's

de Nebel?
Rägel : Und wenn au ; aber z'leid han i

e chli öppis ghört munggle.
Ehueri : So packed us, ha kä Ziit z'warte ;

bruched Zaine nüd z'liäb abzstelle.

Rägel: Under eus, d'Rehgaiße hebed

schiints au Hörner
Chueri: Ihr sind en Tunderwetter; woner

das wider her händ! Wo wär das?
Rägel: Sit lctzthie und uf em Land usse

natürli, z'Winterthur.
Chueri: Stelled ab Rägel, so chömed er

z'schnuufe; es chönnt doch wieder emal

öppis useluege bi-n-euerem Gschwätz.

Rägel : Im Bahnhöfli hebed einig Herre-

jeger blagiert mit e paar Rehböcke ; der

eint Hebeds dinne verschwellt und der

ander zum Eschau uf em Bärrcmg glah.
Chueri : So und wiiter; e chli Churzschluß

da Gang, hä:
Rägel : D'Cchind und d'Lüt und cn Bo-

lizist hebed das Reh agstunet; lueged dic

treue-n-Auge und d'Hörndli, seit de Boli-
zist, wie chame-n-au? Aber halt, d'Hörndli
gwaggled ja! seit er, und bim nächerc

Luege sind's mii Seel agschrubet mit
Muettere-Schrube.

Chueri: Isch kein Chaib nüd wahr!
Rägel : Wänn i säge Dieni Herre seiged

dänn na i Krone, eis go zämme schwindle

Viel Saluti Luigki Kalari.

über's Jage; de Bolizist hareggege sei

zum Stadhalter gange. Es mög si

verlüde, seit mer, er chöm en drittel vu de

Buesse-u-über, e paar Hundert Franke.
wenn's de Stadhalter e chli ruch packi.

Chueri: Wie mänge so Herre sind dänn

gsi?
Rägel: Dem einte süged's Cholechübler,

der ander sei au en Chüblcr us em Leue

z'Wicsedange ; es seiged aber na drei e

so Herre Iegcr Schlosser derbi gsi.

Lhueri: Die andere Ieger flueched gwüß
eis. daß mc der Rehgaisse-Schrube'n emal

uf d'Spur cho ist?
Rägel: S.Kuntrüri, lache tucnds wie

d'Sünd; d'Näme müessed emal use
vu dene vu der Indiana, diä vom Hum-
bugusverein welled's wüsse, wo Gott
hockt bin ehrliche Iegcrä.

Chueri: Tanke Rägel, wänds verfolge.

Rägel: S'chöm in mondrige Lampot.
Chueri: Eiuewäg nühm i kä Badänt,

wenn i müeßt en Schrubstock und Schrube

naschleicke-n-us d'Iagd. vorrätigi bschissni

Hörner und en englische Schlüssel.

Nägel : Und wümme die httrigc Böckli nüd

käunti ain Spießhörndli und wänn's
verbotte wäred zum Schüße. müeßted

so Herre na en Hobel mitnäh zum de

Bast abhoble.

Chueri: Fverstande Rägel und will mer

gra dra siud na öppis : Wäun d'Rehböck
verböte wurded im nächste Iagdgsetzli,

was müends dänn ächt au an Böcken

ummeschrube, sage und hoble, bis Gaitze

git drus?
Rägel: Alliwil de Gliich, adjeß Chueri.

Tentraìkàung.
Bläst eisiger Wind von Norden her
Den Aohlenkasten am Ofen leer,

hilft gegen den bösen Schnupfen
Und kalte Nasen ein wärmender guter

Tropfen
^»

Weil so viel brennende Fragen"
Ls gibt in unseren Tagen,
Muß oft man, das ist zu versteh'n,
Sie zu löschen, ins Wirtshaus geh'n

^»
Frau Stadtrichter: «Händ Sie Kan tons -

ratsverhandlige glese wege dene

Privatdetektivbüro?'
Herr Feuse: Perse han i s'glese; es ist

meini nüt meh z'früeh. daß si ämal
öpper grodt hät; perse händ st wieder Priva

tpersone müesen is Züg legge, wege
dr hohe Justiz- und Bolizeilirektion hätted

s' na lang chönne gschäfte."

Frau Stadtrichter: Ebe, warum händ s'

dene ä nüd von oben abe nüd scho

lang 's Handwerch gleit, wenn s'

doch gwüßt händ, was da für
Schlechtigkeiten unterlaufe? ?"

Herr Feusi: ,Hä, Sie werded's wohl glese

ha. es sei juristisch sehr schwierig,
dene bi z' cho wegem Gwerbgsetz."

Frau Stadtrichter: Da wird's tenki kä

lange Juristerei bruche! Wenn öppis
änial schlecht ist, so -"

Herr Feusi: so isches gwöhnli juristisch
erlaubt- Nehnd Sie si nu in Acht bin
Gnchlsoerhandlige: Wenn am en Ort
ä ganz großi, gribni Schölmerei
gspillt worden ist. daß all Lüt dävo über-

zügt sind, so werded die Aklagte frei-
gsproche, will s'juristisch nüt Un-
grads gmacht händ, nach eusere
G setze."

Frau Stadtrichter: Jä derige Gsetz hä

mir. mir im Kanton Züri?'
Herr Feusi: Jä dasmal. mit dene Privat-

Dedrecktive wird mer glaubimit
Hus mittle fertig und säb wirt mer."

Frau Stadtrichter: Wenn e derig däbi

sind, wie s' gseit händ im Kantonsrat
wird 's schwer halte.'

Herr Feusi: 's ei fach st wär halt, wemer
eme so ä bessere Büro en fingierten
Uftrag gäb und dene Schlechtig-
keitsreisede hinedrigieng und ehnen

ame verschwiegnen Örtli mitem Hagi-
schwanz ä paar Abschlagszahlige
miech; ich glaube, sie wured nachher

fangeselber en ehrbarcrs Hamp erch

ergrife.'


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

